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Fig. 209, S. 83 u. Fig. 21755). Verfchiedene ältere Treppenanlagen diefer Art

entbehren eines folchen Geländers, weil die wenig begehbaren Innenfeiten derfelben

den Verkehr ohnedies auf die Aufsenfeite verweifen.

An der Ri1ckfeite der Schlufsruhebank kann ein Geländer niemals entbehrt

werden; man kann es aus Stein, als maff1ve Brüftung (Fig. 219 86) oder durch—

brochen (hehe Fig. 205, S. 81 u. Fig. 217), aber auch aus Eifen herftellen.

b) Treppen aus Backfteinen.

Treppen, welche aus Backf’teinen hergeftellt werden, find in der Regel voll-

ftändig unterwölbt; doch giebt es auch folche Treppen, welche der Unterwölbung

entbehren.

1) Unterwölbte Backfteintreppen.

Für die Unterwölbung der Treppenläufe und der Treppe11abfätze werden

Tonnengewölbe, preufsifche Kappen, böhmifche Kappen, kleine Kreuzgewölbe etc.

verwendet. Soll ein Treppenarm durch ein fleigendes Tonnengewölbe, deffen

Neigung dem Steigungsverhältnifs entfpricht, unterftützt werden, fo müffen zu beiden

Seiten deffelben Mauern vorhanden fein, die als \Viderlager dienen: auf der äußeren

Seite die Treppenhausmauern, auf der inneren die Zungen-, bezw. \Nangenmauern;

fowohl die erfieren, als auch ganz befonders die letzteren werden häufig durch-

brochen ausgeführt.

Fehlen Zungen-, bezw. \\'angen- Fig-2215‘)-

mauern, fo kann man auch durch eiferne

\Vangenträger, am bel1en aus I-Eifen

 

 

gebildet, das erforderliche \Videdager "%“— %W/ÄWÄW/é //

befchaffen (Fig. 221 SS). . W// % %%%%%%//4

Einfacher, weil dadurch die Zungen-, Mi.—_

bezw. W'angenmauern und Wangenträger

entbehrlich werden, i[t die Conftruction,

wenn man jeden Treppenarm durch eine

anf’teigende preufsifche Kappe unterftützt (Fig. 222 bis 231); die Ruheplatze kann

man gleichfalls durch preufsifche Kappen unterwölben (Fig. 222 u. 226 bis 231); doch

laffen lich für mehr quadratifch geflnltete Treppenabfzitze auch böhmifche Kappen

(Fig. 225) oder Kreuzgewölbe zur Anwendung bringen. Ihre \\’iderlager finden

diefe Gewölbe in den Umfaffungsmauern des Treppenhaufes und in Gurtbogen 13,

welche bei zweiarmigen Treppen von der einen Treppenhaus—Langmauer zur anderen

gefpannt find (Fig. 212).

Bei dreiläufigen Treppen (Fig. 212) ill die Anordnung eine ähnliche; nur

find in den Brechpunkten Pfeiler [’ zu errichten, die den Gurtbogen 1>‘ gleich—

falls als VViderlager dienen; zwifchen je zwei folchen l’feilern werden Spannbogen

 

 

(meifi einhüftig) gefetzt.

Für zweiläufige Treppen können die als \\‘iderlager dienenden Gurtbogen auch

ganz in \\'egfall kommen, wenn man jeden Ruheplatz durch eine })reufsifChe Kappe

unterftützt, welche zwifchen den beiden Treppenhaus—Langwimden eingefpannt ifl:

(Fig 226). Der Vortheil einer folchen Conftructiov. ift zuniu:hft der. dafs durch

“| .\‘..rh Stil\;<n\‘sk\, ... :1 ".


